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Im  Ja h r  1952 w ar es, als MARTIN VIERHEI
LIG beim  B etrachten einer Insektenausstel
lung, die vom B undesfreund HERMANN GE- 
RISCH organisiert w ar, zum Sam m eln ange
regt w urde. Seither beschäftigte e r sich vor 
allem  m it den G roßschm etterlingen des Oberen 
Vogtlandes. M it großer Z ielstrebigkeit h a t er 
sich ein reichhaltiges W issen angeeignet. So 
w ar e r  stets bestrebt, einen lückenlosen N ach
weis über die G roßschm etterlinge des Oberen 
Vogtlandes zu erreichen. D urch viele E xkur
sionen und vor allem  durch seine Lichtfänge 
leistete e r  einen großen Beitrag zur E rfor
schung der Schm etterlingsfauna dieses Gebie
tes. E r w ar auch ein hervorragender Züchter, 
der so m anche neue E rkenntnis gewinnen 
konnte. Sehr gern gab er dieses W issen an 
junge Entomologen w eiter. Im  Laufe der Jah re  
hat e r  eine reichhaltige und sehr um fassende 
Sam m lung des Oberen Vogtlandes, die von 
hohem w issenschaftlichen W ert ist, zusam m en
getragen. Sein sehnlichster W unsch w ar die 
Neuherausgabe der „Fauna des V ogtlandes“ . 
Leider konnte e r diese Neuherausgabe nun 
nicht m ehr m iterleben. E r hat sich jedoch 
durch seine Beiträge zu dieser F auna ein blei
bendes Denkm al gesetzt. Sein Tod reiß t eine 
große Lücke in die Reihen der vogtländischen 
Entomologen. W ir verlieren  m it MARTIN 
VIERHEILIG einen bescheidenen, stets h ilfs
bereiten, hervorragenden Freizeitentomologen. 
W ir w erden ihn stets in guter E rinnerung be
halten.
Seinem letzten W illen entsprechend w ird seine 
M akrolepidopterensam m lung vom M useum für 
N aturkunde K arl-M arx-S tad t übernom m en.

K. Ebert

MANFRED BARKOWSKI zum Gedenken

Am 31. Ju li 1989 sta rb  in Dresden un ter tragi
schen U m ständen MANFRED BARKOWSKI. 
G eboren am  9. Ja n u a r  1942 in  Königsberg 
(heute K aliningrad) verbrach te e r  seine K ind
heit zum größten Teil in K inderheim en. H ier

w urde anscheinend schon seine Liebe zur be
lebten N atu r geweckt, denn er erlern te den 
B eruf des G ärtners und beschäftigte sich auch 
privat m it K akteen und verschiedenen ande
ren Pflanzen. Ab 1962 betätigte er sich im KB 
als Entomologe, zunächst vornehm lich mit 
Schm etterlingen. Später — er gab die Sukku
lenten zugunsten der Entomologie auf — 
w andte e r  sich auch anderen Insektenordnun
gen zu. So en thalten  6 der etw a 40 K ästen 
um fassenden Sam m lung fast alle Ordnungen 
heim ischer Insekten. Die system atische Sam m 
lung von Schm etterlingen um faßt etw a 500 
A rten.
Es kam  MANFRED BARKOWSKI, der sich 
gerne bescheiden zurückhielt, nicht darauf an, 
eine kom plette oder besonders um fangreiche 
Sam m lung m it spektakulären  R aritäten  ferner 
L änder anzulegen, auch der M ethode des 
L ichtfanges oblag e r  nu r sehr sporadisch — 
ihn in teressierte m ehr die Lebensweise und 
Ä sthetik  der ihn unm ittelbar um gebenden N a
tur. Neben den akribisch genau p räparierten  
Im agines beinhaltet die Sam m lung auch deren 
P räim aginalstadien  und die bei der Zucht e r
haltenen (determ inierten) Parasiten, oft zu 
sogenannten „Biologien“ zusam m engestellt. 
E rgänzt w ird alles durch ein peinlich genau 
geführtes Tagebuch (in m ehreren Bänden), das 
über jede Exkursion und Beobachtung auch 
dem  frem den Benutzer übersichtlich A uskunft 
gibt. D ank dem  Entgegenkom m en der W itwe 
von MANFRED BARKOWSKI kommen Sam m 
lung und Tagebücher ins S taatliche M useum 
fü r T ierkunde Dresden.
Der reiche W issensschatz von MANFRED 
BARKOWSKI schlug sich — leider — nu r in 
einigen wenigen faunistischen Notizen in den 
„Entomologischen N achrichten und B erichten“ 
nieder. Auch zu V orträgen w ar e r  nur schwer 
zu bewegen, da er sich bew ußt war, kein „Vor
tragsprofi“ zu sein. W enn e r  aber eine Vor
tragsverpflichtung einging, bereitete e r sich 
um fangreichst (schriftlich) darauf vor. Ebenso 
nahm  e r  V erpflichtungen in  der Öffentlichkeit 
sehr ern st und gew issenhaft w ahr und w ar fü r 
seine A usstellungen im  Raum  P irna  — Heide
n a u -D re sd e n  „stadtbekannt“ . Dabei vergaß er 
auch die S tätten  seiner K indheit nicht und be
suchte beispielsweise sein ehemaliges K inder
heim  L indenau regelmäßig, wo er auch fü r die 
Entomologie viele F reunde gewann.
W ir D resdner Entomologen w erden sein A n
denken in Ehren halten.

A. Schintlm eister

F. P. MÜLLER
(* 25. Mai 1913 f  21. Juli 1989)
Am 21. Ju li 1989 verstarb  H err Prof. Dr. sc. 
phil. FRITZ PAUL MÜLLER in Rostock. 
D urch seinen Tod verliert die Aphidologie
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Europas wohl ihren führendsten  V ertrete r im 
deutschsprachigen Raum. — Wie könnte es 
auch anders sein: der „B lattlaus-M üller“ w ar 
bis zu seiner F ah rt ins K rankenhaus w issen
schaftlich voll aktiv; im  Sessel auf den K ran 
kentransport w artend, redigierte e r  noch zwei 
Sätze seiner beiden Vorträge, die e r  auf dem 
Aphidologen-Symposium in K ecskem ét/Ungarn 
vom 14. bis 19. August 1989 in englischer Spra
che vortragen wollte. — Die Zahl seiner Publi
kationen stieg auf 192; seit seinem  75. Ge
burtstag  fertig te e r noch 9 M anuskripte bzw. 
P ublikationen an, in deren M ittelpunkt das 
verstärk te A uftreten von B lattläusen inner
halb und außerhalb von S tädten  durch urbane 
Ursachen, die L upinenblattlaus, der Form en
kreis um Aphis fabae und die M acrosiphum- 
A rten  standen. E r arbe itet bis zu seinem  Tode 
m it beispielhaftem  Elan, P hantasie und Fleiß; 
sein Anliegen w ar es, durch das Detail zur 
W ahrheit zu finden, eine Fülle von Einzel
ergebnissen verknüpfte e r  zu einem  faszinie
renden Gesamtbild. Besonders in den letzten 
Jah ren  tra ten  in G esprächen und Diskussionen 
vielfach philosophische und w eltanschauliche 
Aspekte in den M ittelpunkt, Fragen der Gene
tik  und des A rtbegriffs w urden zu seinem 
Steckenpferd.
Ein A usruhen auf dem Erreichten gab es fü r 
F. P. MÜLLER nicht, über K rankheit und K li
n ik w urde nicht gesprochen, seine A phiden 
hatten  ihn „voll im G riff“ . Das zeigen seine 
im deutschsprachigen R aum  wohl einzigartige 
A phiden-Sam m lung, eine Fülle aphidologi- 
scher L ite ra tu r und Separata, eine um fang
reiche L ite ra tu rkarte i und nicht zuletzt, als 
sein Verm ächtnis, der A phiden-Bestim m ungs- 
schlüssel im  STRESEMANN. Freunde, Kolle
gen und ehem alige M itarbeiter trauern  um 
F. P. MÜLLER, seine A rbeiten w erden w eiter 
Ansporn fü r Aphidologen bleiben, so daß sein 
Nam e nicht vergessen w ird.

St. Scheurer

PERSONALIA

Dr. rer. nat. habil. HANS SCHIEMENZ 
zum 70. Geburtstag
Der am  24. F ebruar 1920 in D resden geborene 
HANS SCHIEMENZ hat nach den Schuljahren 
in Dresden und nach dem K riegsdienst, aus 
dem er im  Mai 1944 als Schw erbeschädigter 
entlassen w urde, an der TH Dresden 1944 bis 
1950 Biologie studiert, dazw ischen auch zwei 
Sem ester Forstw issenschaften in Tharandt. 
Nach der D iplom prüfung (mit einer A rbeit 
über den Farbwechsel bei W anzen der G attung 
Palomena) w ar er einige Jah re  W issenschaft

licher A ssistent am  Zoologischen Institu t der 
TH D resden und danach (1953—1959) Leiter 
einer entomologischen A bteilung am  Zoologi
schen M useum  der H um boldt-U niversität B er
lin. Aus innerer Berufung zum  bew ußten E r
leben der Tierw elt, insbesondere der V ielfalt 
der Insekten veranlagt, hat seine Entw icklung 
glücklich zum Beruf eines w eitgehend fre ifor
schenden Entomologen geführt, w ie sie nicht 
jedem  Insektenfreund vergönnt ist. Dabei h a
ben sich seine zunächst überw iegend system a
tischen Interessen aus der reinen M useums
sphäre (in Berlin) zu r Faunistik, zum  Sammeln 
und B earbeiten von Funddaten  und -orten ge
w andelt. Das Freiland der m itteldeutschen 
H eim atlandschaft ist ihm  dabei zum Museum 
geworden. Dessen K abinette sind die noch 
natu rnahen  Biotope und Biozönosen, deren 
Fauna es tiergeographisch zu analysieren und 
auch zu bew ahren gilt. Daraus ergab sich eine 
enge Z usam m enarbeit m it dem Insitu t fü r L an
desforschung und N aturschutz Halle, dessen 
D resdener A rbeitsgruppe H. SCHIEMENZ von 
1959 bis zu seiner Pensionierung 1985 leitete, 
1977 bis 1985 als L eiter des Forschungsgebietes 
„NSG-SYSTEM“. Im  Zusam m enhang dam it 
steh t auch seine H abilitation (1967) an der 
M artin -L uther-U niversität Halle m it einer A r
beit über Trockenrasenzikaden einschließlich 
ih rer arealkundlichen Bewertung, nachdem  die 
Prom otion 1957 m it den von KAESTNER, 
PEUS und HENNIG betreuten  „Vergleichende 
funktionell-anatom ische U ntersuchungen der 
K opfm uskulator von Theobaldia und Eristalis 
(Dipt. Culicidae u. Syrphidae)“ sum m a cum 
laude erfolgt war. Sieben A rbeiten beschäfti
gen sich m it dem Insektenbestand (zumeist 
Z ikaden und Heuschrecken) von N aturschutz
gebieten in dem  Bestreben, in den zunächst 
rein  vegetations'kundlich begründeten N atu r
schutzgebieten auch ihre charakteristische 
T ierw elt ökosystematisch zu erfassen. A ndere 
Insektengruppen w urden von SCHIEMENZ in 
der von STRESEMANN 1964 herausgegebenen 
„Exkursionsfauna fü r die Gebiete der DDR und 
der BRD (Bd. I I / l ) “ bearbeitet, so die Ephe-

© Entomologische Nachrichten und Berichte; download unter www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Entomologische Nachrichten und Berichte

Jahr/Year: 1990

Band/Volume: 34

Autor(en)/Author(s): Scheurer St.

Artikel/Article: F. P. Müller (25. Mai 1913 - 21. Juli 1989). 45-46

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=2406
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=35565
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=183134

